
Der  Nordberg  blüht  zur
BlumenBörse frühlingshaft auf

Blumiger Walkingakt, der in der Frühlingssonne für gute Laune
sorgt.

Der Kinderbollerwagen ist jetzt blockiert. Der Nachwuchs muss
zu Fuß gehen. Ein mächtiger Wein rankt aus dem Innenleben
heraus. „Den musste ich einfach haben. Der soll jetzt auf
unserem Balkon an den Seitenstreben hochwachsen“, sagt die
frischgebackene  Wein-Besitzerin  und  die  Großmutter  nickt
bedächtig.  Auch  der  Nachwuchs  verpflichtet  begeistert  bei.
Dafür geht man gern zu Fuß. Auf der BlumenBörse is es sowieso
viel zu viel zu enden, da sind die Füße besser als Räder.
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Gurken  und  Tomaten  hatten
Hochkonjunktur  –  zusammen
mit allem, was blüht.

Einer schleppt eine ganze Palette blühender Pflanzen Richtung
Parkplatz. Eine andere hat sich an dem kleinen Olivenbaum
gewaltig  verschätzt.  Mehrfach  muss  sie  ihn  dank  mehr  als
frühlingshaften Temperaturen absetzen. Das ausgerechnet neben
dem Stand der Fundsachenversteigerung. Da ist gerade ohnehin
kaum ein Durchkommen und es liegt und steht noch reichlich
Verführerisches herum. AirPods samt kompletter Ladebox, zum
Beispiel.  Eine  Goldkette  funkelt  in  der  Sonne.  Mehrere
wahrscheinlich  wertvolle  Markenuhren  ticken  im  Takt.  Ein
Haufen  Kinder  schart  sich  begeistert  vor  der  original
Playstation-Jacke. Die meisten Menschen drängen und schieben
sich jedoch um die 50 Fahrräder aller Marken und Jahrgänge.
Sogar zwei E-Bikes sind dabei, eins allerdings ohne Akku.
Gleich ein sattes Dutzend davon verschwindet in einem einzigen
Lieferwagen,
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Andrang  auch  bei  der
Fundsachenversteigerung.

„Die Ersten flanierten schon an den rund 30 Ständen vorbei,
als die noch geschlossen waren“, freut sich Karsten Quabeck
vom Stadtmarketing über den Andrang. Wenig später war das
Pflaster auf dem Nordberg kaum noch zu erkennen, so viele Füße
wandern hoch und runter. Einen Bund Spargel mitnehmen, am
Glücksrad  der  AWO  drehen,  der  mobilen  Band  zuhören,  eine
Waffel  oder  auch  ein  Stück  frischen  Stress  Kuchen  essen,
Tomaten  und  Gurken  für  das  Hochbeet  kaufen:  Es  war  schon
schnell, den die Besucher auf Hundert Meter zu bewältigen
hatten . Denn überall gab es Verlockendes, Blühendes, Buntes,
Duftendes,  Hübsches,  Leckeres.  Mittendrin
Kindermitmachaktionen  und  Tanzvorführungen.

Schlüpfende  Küken  und  rollende
Waldschule

Selten ist der Nordberg so
gut  gefüllt  wie  zur
BlumenBörse  mit
verkaufsoffenem  Sonntag.

Ein  kunterbuntes  Treiben,  das  nicht  mehr  so  leicht  zu
organisieren ist wie früher. „Vor einigen Jahren waren alle
Stände  sofort  weg,  jetzt  muss  man  telefonieren  und
nachfragen“,  sagt  Karsten  Quabeck.  Die  meisten  Aussteller
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haben Schwierigkeiten, überhaupt Personal zu finden, um die
Stände mit Leben zu füllen. Auch in diesem Jahr kamen weniger:
Corona gibt es immer noch und hat in einem Fall für einen
Totalausfall  gesorgt.  So  ist  es  im  mittlerweile  15.  Jahr
echter Schwersternbei, den Nordberg mit Ständen zu füllen. Bei
den Besuchern sieht es genau andersherum aus. Die strömen aus
allen Ecken und Winkeln herbei, solange das Wetter gut ist.
Und sie kaufen, wie die vollen Arme, Taschen und Tüten und die
gefüllten Kofferräume beweisen.

Ein Küken nach dem anderen
schlüpft im Brutkasten der
Rassegeflügelzüchter.

Konstant  überfüllt  ist  der  Brutkasten  des
Rassegeflügelzuchtverein. Nicht nur davorschiebt und drängelt
sich der Nachwuchs. Darin schlüpft ein Küken nach dem anderen.
Die  ersten  hatten  pünktlich  um  9  Uhr  die  Eierschalen
durchbrochen. Andere ließen sich zur Begeisterung der Kinder
Zeit und befreiten sich ganz bedächtig. Manche fielen gleich
in  einen  restlos  erschöpften  Schlaf.  Viele  erkundeten
klitschnass und wackelig die übrigen Eier und betrachteten
fasziniert die Nasen, die sich an den Scheiben plattdrückten.
Die erwachsenen Hühner-Kollegen nebenan hatten es da schwer.
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Unterhaltung von einer der
mobilen  Bands  mitten  im
Getrümmel.

Nicht nur die Kinder nutzten die Chance, bei der Waldschule
einmal das Fell eines Wildschweins oder Dachses zu berühren.
„Die sind ja ganz weich“, meinte eine Großmutter erstaunt,
nachdem  sie  einem  kapitalen  Feldhasen  über  den  Rücken
gestreichelt hatte. Die Enkel nahmen begeistert die Broschüren
entgegen, die es hier mit spannenden Informationen über die
heimische Tierwelt gab. Danach erstmal ein Eis in der Eisdiele
essen, die auch zum ersten Mal mitmachte. Oder bei Schnückel
ganz in Ruhe schauen, was das Kaufhaus an Frühlingsangeboten
zu bieten hat.

Ein  Sonntagsbummel  der  anderen  Art,  der  mit  dem
verkaufsoffenen Sonntag auch noch zusätzliche Reize bot. Zumal
das  Wetter  mitmachte  und  deutlich  länger  als  versprochen
trocken blieb.
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